
ßcuoiftdjenöt Ilntersuchnngrn für Entomologen.
V on P ro f. P .  B a c h m e t je w  in  S o fia .

I m  X . Jahrgange dieses „Entomologischen Jahrbuches" ver­
öffentlichte ich eine kleine Abhandlung unter dem Titel „Ein 
neuer int Entstehen begriffener Zweig der Entomologie" (S . 95 
bis 98), in welcher ich die Entomologen ersuchte, das thatsächliche 
M ate ria l fü r bie I n d i v i d u a l i t ä t  bei Insekten zu sammeln 
und zu veröffentlichen. E in Berichterstatter, D r. K. M a n g e r ,  
bezeichnete diesen Aufsatz a ls  beachtenswert,*) aber, lvahrscheinlich, 
weil fein Entomologe solches M aterial sammelte, blieb die Auf­
forderung wenig beachtet.

I m  vorigen Jah re  erschienen in dieser Nichtung, wenn auch 
nicht auf entomologischem Gebiete, wieder mehrere sehr wichtige 
A bhandlungen, und es entstand sogar die M u t a t i o n s t h e o r i e  
von H u g o  de $ n e §  **) Die Notwendigkeit, das statistische 
M ateria l über die V ariabilität verschiedener Merkmale bei Arten 
zu centralisieren, rief eine neue Zeitschrift „Biometrika" ins Leben, 
welche in Cambridge von den Professoren F r .  G a l t o n ,  W. 
W a ld o n ,  K. P e a r s o n  und C. D a v e n p o r t  herausgegeben 
wird. Diese Zeilschrist erscheint 4 M al jährlich; es sind bis zum 
J u l i  1902 2 Hefte in 4° erschienen (zusammen über 250 Seiten 
stark). Abhandlungen werden in englischer, deutscher, französischer 
und italienischer Sprache aufgenommen. Die Manuskripte sind 
an H errn P rof, ft Ctrl P e a r s o n ,  7 Well Noad, Hampstead, 
L o n d o n ,  zu senden.

*) Soc. e n t . ,  X V ., N r. 23, S .  183. 1901.
**) D ie M u ta tio n sth eo rie , Versuche und  Beobachtungen über die E n t­

stehung von A rten  in t Pflanzenreiche. Leipzig, V eit & Co. 1901.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



I n  den ersten Zeiten ihrer Entwicklung m ar die En tom o­
logie eine ausschließlich beschreibende Wissenschaft; nachdem aber 
alle die meisten der in  E u ro p a  vorhandenen A rten  beschriebe:: 
w orden sind, und  da es weniger OtciteS zu r Zeit zu entdecken 
giebt, begannen die Entom ologen sich m it biologischen P rob lem en  
zu beschäftigen. M a n  untersuchte den E influß  der äußeren  
Fak to ien  (T em p era tu r, Feuchtigkeit, Licht, Elektrizität, N ah run g  re.) 
au f die Entwicklungsgeschwindigkeit, die Zeichnung, die G roße 
und  die G estalt der Insekten. E s  w urden schöne B eiträge zu r 
Theorie der K reuzung der A rte n , der V ererbung  erw orbener 
Eigenschaften und  der P arthenogenesis geliefert. D ie F ra g e  über 
die Anabiose wurde dank der Entom ologie m it E rfo lg  behauptet. 
D ie jetzige E n tom ologie ist somit zu einem wichtigen Zweige der 
B iologie geworden.

U m  die gewonnene S te llu n g  m it noch größerem  Rechte zu 
behaupten, müssen die Entom ologen in  ihre:: Thätigkeitskreis die 
statistischen S tu d ie n  der biologischen P rob lem e einschließen, wom it, 
luie erw ähnt, das  B la tt  „B iom etrika" sich beschäftigt.

Ic h  hatte in  den: oben erw ähnten  Aufsatze Gelegenheit, 
in  allgem einen Züge:: zu zeigen, welche statistische S tu d ie n  die 
E n tom ologen  vornehm en könnten ; jetzt w ill ich hier n u r  eine 
F rag e  e tw as ausführlicher behandeln.

D ie letzten Untersuchungen auf dem Gebiete der physikalischen 
Chemie füh rten  zu dem Schlüsse, daß die Ursache der individuellen 
Verschiedenheiten nicht in dem Einflüsse der äußeren  Fak toren  
lieg t, sondern daß dieselbe im  S toffe selbst zu suchen ist, wobei 
die äußeren  F ak to ren , die In d iv id u a litä t  zu ä u ß e rn , n u r  be­
g ünstigen?)

D asselbe sann  m an  auch von O rg an ism en  sagen, denn sollte 
die Ursache der individuellen Verschiedenheiten n u r  in  den äußere:: 
Fak to ren  liegen, so w ürden  alle Exem plare einer und  derselben 
A rt durch die gleichen äußeren  Fak toren  gleich geändert werden, 
w as den Thatsachen widerspricht.

D a s  Wesen der individuellen Verschiedenheiten wollen w ir 
vorläu fig  latente Energie in: O rg a n ism u s  nennen. D a n n  wird 
ein O rg a n ism u s  desto stärker au f die äußeren  Reize reagieren, 
ein je größerer V o rra t dieser Energie in demselben vorhanden ist; 
dies aber bestim m t seinerseits größere oder kleinere V a ria b ilitä t des 
O rg a n ism u s.

D ie  Insekten  a ls  O rg an ism en  können ihre V a ria b ilitä t in  
drei B eziehungen zeigen: in der F ä rb u n g  und Zeichnung, ii: *)

1 0 4  B e v o rs te h e n d e  U n te rs u c h u n g e n  f ü r  E n to m o lo g e n .

*) S iehe  m eine A bhandlung iit der Jenaischen Zeitschrift fü r N a tu r ­
wissenschaft (noch u n te r  dem Drucke).
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der G röße und  in der Entwicklungsgeschwindigkeit verschiedener 
O rgane.

A m  leichtesten zu studieren ist die Veränderlichkeit der G röße 
durch die klimatischen Verhältnisse. A ls  geeignetste Objekte zu 
diesem Zwecke dienen Schm etterlinge, und zw ar ihre F lügel.

Gewöhnlich genügt, um  assgemeine R esultate zu erzielen, die 
B estim m ung  der E n tfe rn u n g  zwischen der W urzel und dem ent­
ferntesten Punk te  des A ußenrandes der V orderflügel, welche 
G röße n u r m it d  benennen wollen.

Fo lgendes Beispiel erläutere die A rt und  Weise solcher 
M essungen u nd  deren K om binationen.

W ir wollen annehmen, daß von 1(00 Q Q und 500 3  <5 
von A p o r i a  c r a t a e g i ,  welche in Sofia zlvischen dem 1. und 
10. J u n i  1902 gefangen wurden, das kleinste weibliche Exemplar 
d =  25/2 mm und das größte d =  34,7 min hatten; bei m änn­
lichen Exemplaren waren diese Größen 20,-2 mm resp. 30,8 mm. 
Dabei halten die Weibchen die Größe d f )

B e v o rs te h e n d e  U n te rsu c h u n g e n  f ü r  E n to m o lo g e n . 1 0 5

zwischen 25,2 und 25,5 mm 2 Exemplare,
„ 25,6 „ 26,0 „ ö
„ 26,1 „ 26,5 , , 10
„ 26,6 , , 27,0 , , 17
„ 27,1 , , 27,5 26
„ 27,6 , , 28,0 35
„ 28,1 28,5 , , 50
„ 28,6 29,0 , , 65
„ 29,1 29,5 , , 75
„ 29,6 30.0 , , 150

30,1 , , 30,5 , , 300
„ 30,6 , , 31,0 , , 120
„ 31,1 , , 31,5 , , 70
„ 31,6 32,0 33
„ 32,1 „ 32,5 , , 20
„ 32,6 „ 33,0 , , 10
„ 33,1 , , 33,5 , , 6

33,6 , , 34,0 , , 3
t' 34,1 , , 34,5 2
„ 34,6 , , 35,0 11 1

S te llen  w ir diese W erte graphisch d a r . so erhallen w ir 
folgende K urve: *)

*) D ie wirklichen G rößen werden bald in  „B iom etrika" veröffentlicht.
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E ine ähnliche K urve erhält m an  auch fü r die m ännlichen 
Exem plare.

1 0 6  B e v o rs te h e n d e  U n te rs u c h u n g e n  f ü r  E n to m o lo g e n .

W a s diese K urve bedeutet, w ird a u s  folgenden W orten  von 
I .  W . M o l l* )  ersichtlich:

„ D a s  nähere S tu d iu m  dieser K urven  hat zu T age gefördert, 
- a ß  ih r V erlauf im m er dem Newtonschen B in o m iu m , d. h. den 
Gesetzen der W ahrscheinlichkeitsrechnung, entspricht, w as  m an  m it 
anderen  W orten  auch so ausdrücken kan n : das  untersuchte M erk­
m a l h at stets u n te r  gegebenen U m ständen eine bestimmte Größe, 
die aber von zufälligen N ebenum ständen in  positiver oder negativer 
R ich tung  beeinflußt w ird. I n  der M ehrzah l der F ä lle  werden 
diese begünstigenden oder störenden W irkungen einander aufheben, 
und  deshalb wird auch in  der M ehrzah l der F ä lle  der wahre 
W ert des M erkm als hervortre ten ; daher das M axim unr der Kurve.

F ra g e n  m ir u n s  jetzt, w as d as  bedeutet, so werden m ir 
Zugeben müssen, daß m an  bei der Untersuchung der V a ria b ilitä t *)

*) D ie M utotionsthcorie. — Biolog. Ccntralbl. X X s., Nr. 9. S  265. 1901.
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S ta b i l i tä t  gesundeil hat. D elm  nicht n u r  wird nm ii bei der 
B eobachtung neuer Jlld iv idu en  einer G eneratioll stets dasselbe 
M a x im u m  der K urve erhalten, sondern auch fiir aufeinander 
folgende, ause in and er hervorgegangene G eneration  g ilt dasselbe, 
vorausgesetzt, daß die betreffenden T iere oder P flanzen  u n te r 
sich gleich bleibellden Unlständen und ohne A usw ahl gezüchtet 
w urden .

E s hat also ein jedes Merkmal unter bestimmten Lebens- 
Verhältnissen eine konstante, sozusagen eine wahre Größe, welche 
«zwar von Nebenumständen in besonderen Fällen beeinflußt werden 
kaun, aber bei Untersuchung aller oder auch nu r zahlreicher I n ­
dividuen sogleich ans Licht kommt."

S om it wurde das M aximum A unserer Kurve bedeuten, 
daß die w a h r e  G ro ß e  d  fü r weibliche Exemplare timt A p o r ia  
c r a t a e g i  in Sofia  30,3 mm beträgt.

A uf die gleiche Weise erm ittelte ich früher*) die wahre Anzahl 
der A ugen auf der Unterseite der H interflügel bei E p i n e p h e l o  
j a n i r a  in  S o fia .

H ätten  w ir das lvahre d  für A p o r i a  c r a t a e g i  auch in 
anderen  O rten  bestim m t, so lvürden w ir den E influß  der klim a­
tischen Verhältnisse auf d  besser kennen lernen, a ls  es b is dato 
der F a l l  ist. D ie m in im alen  und m axim alen  W erte fü r d,  welche 
in  den entomologischen Zeitschriften fü r  verschiedene Lepidopteren- 
a rten  augegebeir lverden, können n u r  zu r Berechnung der V a r ia ­
b ilitä ts-A m plitud e  (a b) benutzt werden und nicht zur B e­
stim m ung des w ahren d t da das letztere nicht im m er (a +  b ) : 2 
darstellt.

D ie B estim m ung der w ahren G röße fü r d  bei verschiedenen 
S ch m ette rlin gsarten  kann u n te r Um ständen zu einer sehr wichtigen 
V erallgem einerung führen  und  zw ar zum  p e r i o d i s c h e n  S y s t e m  
d e r  L e p i  d o p  l e r e n ,  ähnlich dem periodischen S ystem  der Elem ente 
von L. M e y e r  und  D . M e n d e le j e lv ,  lvomit ich mich jetzt 
beschäftige.

Ich  ersuche daher alle Entomologen, die Messungen der 
Größe d ,  wie es oben beschrieben worden ist, bei verschiedenen 
Arten und bei möglichst vielen Exemplaren anzustellen, was im 
Interesse unserer Wissenschaft siegt.

J u l i  1902.

B ev o rs teh en d e  U n te rsu c h u n g e n  f ü r  E n to m o lo g e n . 1 07

*) Soc. e n t. X I I  , N r. 8, S .  57. 1897.
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